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AUF EINEN BLICK

Ergebnis

Bierabsatz (HL) 467.911 478.611 525.905 539.040
Umsatzerlöse (TEUR) 35.670 32.098 31.315 30.981
Jahresüberschuss (TEUR) 78 614 273 449
Bilanzgewinn (TEUR) 331 736 422 249
Abschreibungen (TEUR)1 3.363 3.340 3.779 2.857
EBITDA (TEUR) 3.623 4.309 4.494 3.803
EBIT (TEUR) 260 929 678 928
Umsatzrentabilität (%) 0,2 1,9 0,9 1,4
Eigenkapitalrentabilität (%) 0,6 4,4 2,0 3,4

Bilanz

Bilanzsumme (TEUR) 32.536 32.862 29.696 30.940
Eigenkapital (TEUR) 13.884 14.079 13.465 13.193
Eigenkapitalquote (%) 42,7 42,8 45,3 42,6
Fremdkapital (TEUR) 18.652 18.783 16.231 17.747
Verschuldungsgrad (%) 134,3 133,4 120,5 134,5
Sachanlageinvestitionen (TEUR) 3.013 5.730 2.606 3.368

Mitarbeiter

Jahresdurchschnitt (Anzahl)2 129 130 123 124
Personalaufwand (TEUR) 9.260 8.885 8.533 8.738
Umsatz je Mitarbeiter (TEUR) 277 247 255 250

Aktie

Bilanzgewinn (EUR je Aktie) 0,12 0,27 0,15 0,09
Dividende (EUR je Aktie) 0,00 0,10 0,00 0,00

		   

	  	 2022	 2021 	 2020 	 2019  Kennzahlen

1 ohne Finanzanlagen einschl. Umlaufvermögen	 2 ohne Auszubildende	 3 Dividendenvorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat an die Hauptversammlung
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„KEIN BIER OHNE PRICKEL“

Bei der Gärung entstehen zwei 
Produkte, Alkohol und CO2, also 
Kohlensäure. Warum wird die Kohlen-
säure am Anfang abgeleitet? 

Nils Ole Schiemann, 
Leiter Produktion:
Weil CO2 dazu führen würde, dass unsere 
Gärung zum Stocken kommt. Das wol-
len wir natürlich nicht. Deswegen wird 
die Kohlensäure über unsere CO2-Rück-
gewinnungsanlage gereinigt, filtriert und 
letztlich bei minus 50 Grad gespeichert.  

Hat das Einbecker Brauhaus 
dadurch genug eigene Kohlensäure? 

Nils Ole Schiemann: 
Ja, unter dem Strich fährt kein Tank-
lastzug mit Kohlensäure für uns über 
die Straßen. Bei Lagerung, Filtration 
und Abfüllung benötigen wir zwar CO2. 
Aber das haben wir ja schon gespei-
chert, weil wir es aus unserer Gärung 
gewonnen haben. 

„POWERBRAUER“

Das Einbecker Brauhaus schafft es, 
neue Energie aus Abwasser zu 
gewinnen und somit 20 Prozent des 
jährlichen Strombedarfs selber zu 
produzieren. Wie funktioniert das?

Robert Hix, 
Leiter Betriebstechnik & Projektma-
nagement: 
Aus unserem Abwasser entsteht Bio-
gas, dieses Biogas leiten wir weiter in 
ein Blockheizkraftwerk, dort erzeugt 
es Strom, den wir im Betrieb nutzen. 

„SO GEHT EINBECKER“ NACHHALTIGKEIT

(v.l.n.r.) Nils Ole Schiemann, Leiter Produktion, Björn Kneibert, Leiter Steuerungs- und Regeltechnik, 
Thomas Zwicklbauer, Leiter Qualitätswesen und Qualitätssicherung, Robert Hix, Leiter Betriebstechnik 
und Projektmanagement

Mit kurzen Videoclips und Reels hat das Einbecker Brauhaus im Februar 2023 auf Youtube und in den 
sozialen Netzwerken eine Nachhaltigkeitsreihe-Reihe unter dem Titel „So geht Einbecker“ gestartet.      
Die sieben Interviews wurden vom Radio- und Fernsehmoderator Sven Tietzer geführt. 
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Aus der Wärme machen wir mithilfe ei-
ner Absorptionskältemaschine Kälte. 

Weil Kälte wichtiger ist als Wärme?

Robert Hix: 
Kälte ist wichtig für uns, Wärme ist 
wichtig für uns. So haben wir beides.

Wie viele Brauereien in Deutschland 
gibt es, die das so machen?

Robert Hix: 
Maximal zurzeit eine Handvoll.

„KLARE SACHE“

Die meisten Biersorten werden vor 
der Abfüllung filtriert, um Eiweiße und 
Hefen aus dem Bier zu entfernen. 
Wie hat dies das Einbecker Brau-
haus nach abgeschlossener Lage-
rung des Bieres bislang realisiert? 

Thomas Zwicklbauer, 
Leiter Qualitätswesen und Quali-
tätssicherung: 
Mit Kieselgur, einem Filtrationshilfsmit-
tel, das hilft das Bier klar zu filtrieren. 

So machen es ja auch die meisten 
Brauereien. Warum die Einbecker 
jetzt nicht mehr?

Thomas Zwicklbauer: 
Wir haben dieses Filterhilfsmittel er-
setzt durch eine neue Technologie, 
eine so genannte Cross-Flow-Filtration 
mit Membranmodulen. Damit ist das 
Ergebnis genauso gut, aber wir müs-
sen nicht auf diese fossilen Filtrations-
hilfsmittel wie Kieselgur zurückgreifen. 
Gleichzeitig verzichten wir auch auf 
den Einsatz des synthetischen Kunst-
stoffs PVPP zur Stabilisierung und Klä-
rung des Bieres.  Wir haben dadurch 
am Ende weniger Abfall, das ist besser 
fürs Bier und für die Umwelt.

„BIERSOFTWARE“

Was bedeutet Prozesssteuerung und 
wofür braucht man Ventile?

Björn Kneibert, 
Leiter Steuerungs- und Regelungs-
technik: 
Prozesssteuerung ist das Zusammen-
spiel zwischen Anlagen und Software. 
Die Ventile steuern beispielsweise den 
Bierfluss bei den verschiedenen Pro-

duktionsstufen. Die Ventile werden   
benötigt, um sauerstofffrei arbeiten zu 
können und so eine optimale Qualität 
zu gewährleisten. Fließt das Bier bei-
spielsweise von der Filtration zum 
Drucktank ist der Auslauf des Gas-
Ventils offen, was zur Rückgewinnung 
und Wiederverwendung der vorher 
abgeleiteten Kohlensäure führt.

Also hier kommt Kohlensäure wieder 
ins Bier? 

Björn Kneibert: 
Genau. Bei der Entalkoholisierung      
haben wir dem Bier den Alkohol ent-
zogen und die Kohlensäure durch die 
notwendige Erwärmung verloren. Ohne 
Wiederzugabe wäre das Bier schal. 
Wenn die Prozesssteuerung gut ge-
macht ist und alle Sensoren richtig  
eingestellt sind, alle Mengen zu den 
Ein- und Ausschüben richtig eingestellt 
sind, dann verliert man bei den ver-
schiedenen Prozessen, z.B. der Entalko-
holisierung auch kein Bier.

Interviewdatum 6. März 2023
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der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 
2022 seine Aufgaben in vollem Um-
fang wahrgenommen und war in alle 
Entscheidungen von grundlegender 
Bedeutung für das Unternehmen un-
mittelbar eingebunden. Regelmäßig 
wurde er vom Vorstand schriftlich und 
mündlich über alle wesentlichen Vor-
gänge informiert. Auf der Grundlage 
dieser Berichterstattung überwachte 
der Aufsichtsrat die Führung der Ge-
schäfte. Er hat nach den Geschäfts-
ordnungen für Vorstand und Aufsichts-
rat erforderliche Zustimmungen erteilt. 
Außerhalb der vier Aufsichtsratssitzun-
gen des Geschäftsjahres wurde ein 
Beschluss im schriftlichen Umlaufver-
fahren gefasst. Bei einigen Sitzungen 
waren einzelne Mitglieder des Auf-
sichtsrates online zugeschaltet. In zwei 
Sitzungen war der Aufsichtsrat voll-
ständig vertreten, in zwei Sitzungen 
fehlte jeweils ein Aufsichtsratsmitglied 
entschuldigt.

In seiner Sitzung am 22. März 2022 
hat der Aufsichtsrat im Beisein des Ab-
schlussprüfers über die finanziellen 
Eckdaten des vorangegangenen Ge-
schäftsjahres beraten. Der Vorstand 
erläuterte die Maßnahmen, die das 
Geschäftsjahr wesentlich geprägt hat-
ten. Der Abschlussprüfer nahm zu den 
rechtlichen, wirtschaftlichen und steu-
erlichen Besonderheiten des Geschäfts-
jahres 2021 Stellung. Der Jahresab-
schluss 2021 wurde festgestellt. 

Die ordentliche Hauptversammlung 
fand am 14. Juni 2022 erstmals wieder 
als Präsenzveranstaltung in Einbeck 
statt. In der anschließenden konstituie-
renden Aufsichtsratssitzung wurden 
die Herren Robert Depner zum Vorsit-
zenden und Jürgen Brinkmann zum 
stellvertretenden Vorsitzenden des 
Aufsichtsrats erneut gewählt. 

In der Aufsichtsratssitzung vom              
20. Oktober 2022 berichtete der Vor-
stand über die aktuelle Entwicklung im 
Geschäftsjahr 2022, insbesondere über 
drastische Kostensteigerungen bei 
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie 
Energie und Transporten, die die Er-
tragslage der Gesellschaft signifikant 
belasten. Der Vorstand hat deshalb in 
einer Ad-Hoc-Meldung vom 21. Okto-
ber 2022 darüber informiert, dass die 
Gesellschaft das für das Jahr 2022 
prognostizierte Ergebnis nicht mehr 
erreichen kann und damit gerechnet 
werden muss, dass kein positives Jah-
resergebnis im laufenden Geschäfts-
jahr mehr erwirtschaftet werden kann.

In der Sitzung am 14. Dezember 2022 
wurde die Planung für das Geschäfts-
jahr 2023 vorgestellt und eine Pers-
pektivplanung für die Geschäftsjahre 
2024 – 2025 erläutert. Der Vorstand       
informierte über den Geschäftsverlauf 
im 4. Quartal 2022 und gab einen Aus-
blick auf das vorläufige Ergebnis des 
Geschäftsjahres 2022.

Die Hauptversammlung hat am              
14. Juni 2022 die Dr. Kleeberg & Part-
ner GmbH, Wirtschaftsprüfungs- und 
Steuerberatungsgesellschaft, München, 
zum Abschlussprüfer für die Prüfung 
des Jahresabschlusses 2022 bestellt. 
Der Jahresabschluss 2022 nebst zu-
gehörigem Lagebericht der Einbecker 
Brauhaus AG wurde vom Abschluss-
prüfer unter Einbeziehung der Buch-
führung geprüft und mit uneinge-
schränktem Bestätigungsvermerk vom 
23.02.2023 versehen. Alle Aufsichts-
ratsmitglieder haben den vom Vor-
stand aufgestellten Jahresabschluss 
zum 31. Dezember 2022 sowie den 
dazugehörigen Lagebericht der Ge-
sellschaft und den Prüfungsbericht 
des Abschlussprüfers rechtzeitig er-
halten.

Der Aufsichtsrat hat über den Jahres-
abschluss 2022 nebst Lagebericht be-
raten und die Unterlagen geprüft. In 
der bilanzfeststellenden Aufsichtsrats-
sitzung am 21. März 2023 wurde der 
Jahresabschluss 2022 im Beisein des 
Abschlussprüfers erörtert. Nach dem 
abschließenden Ergebnis seiner eige-
nen Prüfung wurden durch den Auf-
sichtsrat keine Einwendungen dage-
gen erhoben. Der Aufsichtsrat schließt 
sich den Ergebnissen der Abschluss-
prüfung an und stimmt dem Jahresab-
schluss, dem Lagebericht und dem 
Gewinnverwendungsvorschlag des 
Vorstands zu. Damit ist der Jahresab-
schluss 2022 vom Aufsichtsrat gebil-
ligt und gem. § 172 AktG festgestellt. 

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, 
allen Mitarbeitenden und den Mitglie-
dern der Belegschaftsvertretung für 
den hohen Einsatz unter bekannt 
schwierigen politischen und wirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen im abge-
laufenen Jahr. Gleichfalls gilt unser 
Dank allen Aktionärinnen und Aktionä-
ren für das der Gesellschaft und den 
Gremien entgegengebrachte Vertrauen.   

Einbeck, 21. März 2023

Robert A. Depner
Vorsitzender des Aufsichtsrats

BERICHT DES AUFSICHTSRATS
Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
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WIRTSCHAFTSBERICHT

Entwicklung der deutschen 
Wirtschaft und der Branche 

Die deutsche Wirtschaft bleibt insge-
samt robust: Das Bruttoinlandsprodukt 
(BIP) ist 2022 – preis-, und kalender-
bereinigt – um 1,9 % gestiegen. Trotz 
schwieriger weltwirtschaftlicher Rah-
menbedingungen mit anhaltender
Corona-Pandemie, Lieferengpässen, 
weiter steigenden Preisen und dem 
Krieg in der Ukraine stieg die Wirt-
schaftsleistung. Dabei lag die Inflati-
onsrate mit 6,9 % auf dem höchsten 
Stand seit mehr als 70 Jahren. 

Nach der Absatzkrise der Corona-
Pandemie 2020 und 2021 sind die fi-
nanziellen und strukturellen Folgen für 
die Brauwirtschaft nicht überwunden. 
2022 hat der russische Angriffskrieg 
auf die Ukraine neben der Energiekrise 
auch deutliche Kostensteigerungen in 
fast allen Bereichen der Roh-, Hilfs- 
und Betriebsstoffe zur Folge. Als ener-
gieintensive Branche sind Brauereien 
stark von Gas abhängig. Versorgungs-
sicherheit und Preisentwicklungen wa-
ren die beherrschenden Themen des 
abgelaufenen Geschäftsjahres.

Der Gesamtbierabsatz (inklusive Ex-
port) nahm um 2,7 % von 85,3 Mio. hl 
auf 87,6 Mio. hl zu. Der Absatz bei 
Biermischgetränken lag mit +0,5 % 
leicht über Vorjahresniveau. Gegen-
über dem Vorjahreszeitraum stieg der 
Bierabsatz in Deutschland um 4,0 %, 
liegt damit allerdings noch 5 % unter 
dem Vorkrisenjahr 2019.

Der Handel verzeichnet bei Getränken 
ein Umsatzplus bei gleichzeitigem Ab-
satzverlust. Dies ist bedingt durch 
Preiserhöhungen in vielen Bereichen. 
Mit weiter steigenden Aktionsanteilen 
wird auf die Preissensibilität der Kon-

sumenten reagiert. In der Sortenbe-
trachtung legen Hell, Alkoholfrei und 
Radler zu während Pils und Weizen 
verlieren. Discounter gewinnen, Voll-
sortimenter und Getränkemärkte ver-
lieren Marktanteile.

Die Gastronomie-Umsätze im Außer-
Haus-Markt haben sich im Jahres-     
verlauf unterschiedlich entwickelt. Das 
erste Quartal verzeichnete durch Co-
rona-Effekte schwache Umsätze. Im 
Sommerhalbjahr wurde mit vielen gut 
besuchten Veranstaltungen und Au-
ßengastronomie beinahe Vor-Pande-
mie-Niveau erreicht. Das vierte Quar-
tal war durchwachsen, durch Inflation 
und Kaufkraftverluste war Konsumzu-
rückhaltung zu verzeichnen. 

Der Export deutscher Biere ist um 
2,7 % gesunken, was überwiegend 
aus dem russischen Markt resultiert.
 
GESCHÄFTSVERLAUF

Die Einbecker Brauhaus AG hat im 
vergangenen Geschäftsjahr trotz des 
schwierigen wirtschaftlichen Umfeldes 
einen positiven Jahresüberschuss er-
reicht. Umsatzerlöse und Gesamtleis-
tung wurden im Geschäftsjahr um 
10 % gesteigert. Diese positive Ent-
wicklung ist jedoch beim Rohergebnis 
deutlich abgeschwächt, da im Material-
aufwand Kostensteigerungen bei ein-
zelnen Aufwandsarten von bis zu 
500 % zu verbuchen sind.

Der Absatz der Eigenmarken sank auf 
375 Thl (Vorjahr: 379 Thl) und lag mit 
-1,0 % unter dem Vorjahr und der Bran-
chenentwicklung von +2,7 %. Dabei ha-
ben sich bei den Eigenmarken die volu-
menstarken Marken unterschiedlich 
entwickelt: Während Einbecker mit 
2,8 % zulegte, verzeichnete Nörten-
Hardenberger einen Rückgang von 
5,3 % zum Vorjahr. Der Bereich Lohn-

produktion und -abfüllung ist deutlich 
zurückgegangen. Der Gesamtbierab-
satz 2022 der Einbecker Brauhaus AG 
(inkl. Lohnabfüllung) betrug 566 Thl 
und lag damit um 31 Thl niedriger 
(5,2 %) als im Jahr 2021. 

Bei der Marke Einbecker sind Brauher-
ren Pils und Alkoholfrei/Mischgetränke 
zweistellig gewachsen, Bockbier hat 
an Absatz verloren. Bei Flaschenbier 
hatte eine Preiserhöhung im Frühjahr 
2022 Absatzverluste zur Folge. Der 
margenstarke Fassabsatz verdoppelte 
sich - nach einem Jahresstart mit redu-
ziertem Gastronomiebetrieb - im Ge-
schäftsjahr 2022 und liegt bei 75 % des 
Absatzes vor den Pandemiejahren. 

Nörten-Hardenberger hat auch im 
zweiten Jahr nach der Preiserhöhung 
2020 Absatz verloren, da im Ge-
schäftsjahr die hohe Aktionsfrequenz 
der sogenannten „Fernsehbiere“, ver-
bunden mit Niedrigpreisen, dem Preis-
einstiegssegment Marktanteile weg-
nimmt.

In einem nach wie vor gegenüber dem 
Jahr 2019 gebremsten Fassbierabsatz 
und der Flaschenbierentwicklung Nör-
ten-Hardenberger liegen im Wesentli-
chen die Gründe, dass die Gesell-
schaft ihre Absatzziele im abgelaufenen 
Geschäftsjahr 2022 nicht erreichte. 
Die Preiserhöhung im Frühling 2022 
führte jedoch absolut zu höheren Erlö-
sen. Auf Grund von darüber hinausge-
henden inflationsbedingten Preis- und 
Kostensteigerungen im Jahr 2022 
konnte die Gesellschaft ihr für das Jahr 
2022 zunächst erwartetes Ergebnis-
ziel nicht erreichen.

WIRTSCHAFTLICHE LAGE

Ertragslage 

Im Jahr 2022 betrugen die Umsatzerlö-
se der Einbecker Brauhaus AG TEUR 
35.670 (Vorjahr: TEUR 32.098). Die 
Biersteuer in Höhe von TEUR 3.494 
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(Vorjahr: TEUR 3.548) ist in den Um-
satzerlösen nicht enthalten. Neben 
den am Standort produzierten Mengen 
werden auch Fremdbiermengen im Un-
ternehmen abgefüllt, die nur teilweise 
biersteuerrelevant sind. 

Die Bestände an unfertigen und ferti-
gen Erzeugnissen haben sich um 
TEUR 41 (Vorjahr: TEUR  274) erhöht. 
Die sonstigen betrieblichen Erträge 
beliefen sich auf TEUR 629 (Vorjahr: 
TEUR 931). Der Materialaufwand stieg 
um TEUR  2.035, durch Kostensteige-
rungen im Bereich der Roh-, Hilfs und 
Betriebsstoffe, insbesondere bei Kron-
korken, Etiketten und Reinigungs- und 
Desinfektionsmitteln.

Der Personalaufwand erhöhte sich um 
TEUR 375 gegenüber dem Vorjahr und 
betrug TEUR 9.260. Gründe dafür sind 
zum einen die Tarifsteigerung von 
3,1 %, zum anderen gestiegener Per-
sonalbedarf in der Abfüllung. Zudem 
haben sich inflationsbedingte Preis- 
und Kostensteigerungen auf die Be-
wertung der Pensionsrückstellungen 
ausgewirkt und zu einer Ergebnisbe-
lastung von rd. TEUR 650 geführt,      
wohingegen sich die Auflösung der 
Pensionsrückstellungen infolge der 
Mortalität mit rd. TEUR 730 ausgewirkt 
hat. 

Die planmäßigen Abschreibungen be-
liefen sich bei Versandgefäßen auf 
TEUR 784 (Vorjahr: TEUR 854), bei üb-
rigen Sachanlagen auf TEUR 2.452 
(Vorjahr: TEUR  2.356) und bei Ab-
schreibungen auf Belieferungsrechte 
auf TEUR 127 (Vorjahr: TEUR 130).     
Insgesamt verminderten sich damit    
die Abschreibungen (inklusive der Ab-
schreibungen auf Finanzanlagen in 
Höhe von TEUR 2 (Vorjahr: TEUR 40), 
die in den sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen ausgewiesen werden) auf 
TEUR 3.365 (Vorjahr: TEUR 3.380).

Die sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen in Höhe von TEUR 11.381 wa-
ren deutlich höher als im Vorjahr (TEUR 

10.013). Erhöht haben sich die hierin 
enthaltenen allgemeinen Vertriebskos-
ten um TEUR 859 (insbesondere durch 
erhöhten Aufwand für den Ankauf von 
Gebrauchtflaschen). Weiterhin sind die 
Beförderungskosten um TEUR 355, 
Werbekosten um TEUR 117 und die In-
standhaltungskosten für Maschinen, 
Bauten und eigene Gaststätten um 
TEUR 108 im Vergleich zum Vorjahr ge-
stiegen. Verringert haben sich gegen-
über 2021 die Dienstleistungen gegen-
über verbundenen Unternehmen um 
TEUR 162 und die Anwalts- und Ge-
richtkosten um TEUR 36.

Um gestiegenen Risiken der Gesell-
schaft – insbesondere Forderungsaus-
fällen aus dem Bereich der Gastrono-
mie – vorzubeugen, erfolgte weiterhin
eine erhöhte pauschale Wertberichti-
gung auf die Abschreibungs- und         
Tilgungsdarlehen, welche der Absatz-
finanzierung dienen. Die weiterhin rest-
riktive Vorgehensweise bei der Neuver-
gabe von Darlehen hat seit Jahren sehr 
geringe Wertberichtigungen zur Folge. 
Die Forderungsausfälle verminderten 
sich um TEUR 4 auf insgesamt TEUR 
18 und sind damit weiterhin auf einem 
sehr geringen Niveau. 

Das Betriebsergebnis beträgt TEUR 
323 und liegt um TEUR 765 unter dem 
Wert des Vorjahres. 

Das Finanzergebnis betrug TEUR -182 
(Vorjahr: TEUR -355). Das Ergebnis 
aus den bestehenden Ergebnisabfüh-
rungsverträgen ist saldiert um Auf-
wendungen für Verlustübernahmen um 
TEUR 73 auf TEUR 11 zurückgegan-
gen. Die Aufzinsung der langfristigen 
Rückstellungen (insbesondere Pensi-
onsrückstellungen) hat sich um TEUR 
234 auf TEUR 125 verringert. 

Der Jahresüberschuss 2022 beträgt 
TEUR 78. Außergewöhnliche Erträge 
des Geschäftsjahres 2022 betrugen 
TEUR 825. Diesen stehen außerge-
wöhnliche Aufwendungen von TEUR 
650 gegenüber. 

Vermögenslage

Die immateriellen Vermögensgegen-
stände und die Sachanlagen haben 
sich um TEUR 322 verringert. Investiti-
onen von TEUR 3.042 stehen Ab-
schreibungen in Höhe von TEUR 
3.363 gegenüber.

Die Finanzanlagen haben sich um 
TEUR 44 erhöht. Der Grund hierfür ist 
die gestiegene Vergabe neuer Dar-     
lehen an Gastronomiebetriebe und 
Fachhandel i. H. v. TEUR 515 (Vorjahr: 
TEUR 270), um neue Absatzbereiche 
zu erschließen. Das Umlaufvermögen 
verringerte sich um TEUR 47. Die liqui-
den Mittel sind im Vergleich zum Vor-
jahr um TEUR 380 gesunken und be-
tragen zum Stichtag TEUR 453. 
Die Eigenkapitalquote verminderte 
sich zum Stichtag geringfügig von 
42,8  % auf 42,7  %. Im Geschäftsjahr 
2022 hat die Gesellschaft eine Divi-
dendenauszahlung für das Jahr 2021 in 
Höhe von rd. TEUR 273 vorgenommen.

Die Pensionsrückstellung ist um 
TEUR  502 gesunken. Aufgrund der 
Preis- und Lohnsteigerungen enthält 
die Rückstellung einen inflationsbe-
dingten Einmaleffekt in Höhe von rd. 
TEUR 650 Aufwand. Gegenläufig hat 
die Rückstellung in Höhe von rd. TEUR 
730 wegen überdurchschnittlicher Ef-
fekte aufgrund Mortalität abgenommen. 
Zum 31. Dezember 2022 beläuft sich 
der nach § 253 Abs. 6 HGB ausschüt-
tungsgesperrte Betrag auf TEUR 182. 

Die sonstigen Rückstellungen haben 
sich um TEUR 324 erhöht. Minderun-
gen ergeben sich bei den Rückstell-
ungen für Personalaufwand und für 
unterlassene Instandhaltungen. Erhöh-
ungen der sonstigen Rückstellungen 
resultieren im Wesentlichen aus aus-
stehenden Rechnungen, offenen Rück-
vergütungsansprüchen von Kunden 
und Pfandverpflichtungen. Die Zunah-
me der Pfandverpflichtungen ist ne-
ben einem gegenüber dem Vorjahr 
besseren Fassbierabsatz auch auf ein 
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verändertes Konsumentenverhalten 
zurückzuführen, das im Jahr 2022 zu 
einer verzögerten Leergutrückgabe ge-
führt hat.

Investitionen

Die gesamten Sachanlageinvestitionen 
beliefen sich auf TEUR 3.013 (Vorjahr: 
TEUR 5.730) und lagen damit unter 
den planmäßigen Abschreibungen. 

Von den Investitionen entfielen auf 
Grundstücke und Bauten TEUR 463. 
Investitionen in technische Anlagen 
sowie in andere Anlagen und Betriebs- 
und Geschäftsausstattung wurden in 
Höhe von TEUR 2.293 getätigt (darun-
ter insbesondere für ein Prozessleit-
system, Optimierung der Entalkoholi-
sierungsanlage, eine Lüftungsanlage 
sowie einen Drucktankknoten). Davon 
wurden TEUR 785 in Versandgefäße 
investiert. Gemindert wurden die In-
vestitionen durch Fördermittel in Höhe 
von TEUR 704, da die Investitionen 
des Geschäftsjahres 2022 im Rahmen 
des Nachhaltigkeitskonzepts der Ge-
sellschaft zur Reduktion der CO2-Em-
missionen und Erhöhung der Energie-
effizienz beitragen.

Für die geplanten künftigen Investitio-
nen liegt ein mehrjähriger Investitions-
plan vor, dessen Finanzierung auf Basis 
der erstellten Finanzplanung gesichert 
ist. Sofern sich gegenüber den erwar-
teten geplanten Ein- und Auszahlungen 
Veränderungen ergeben, kann die Ge-
sellschaft hierauf zu jedem Zeitpunkt 
flexibel reagieren. 

Tochtergesellschaften

Mit der BrauManufaktur Härke GmbH 
als Produktionsbetrieb für die Marke 
Härke am Standort Peine besteht seit 
15. Mai 2013 ein Ergebnisabführungs-
vertrag. Im Berichtsjahr wurde an die 
Einbecker Brauhaus AG ein Verlust in 
Höhe von TEUR 16 (Vorjahr: Gewinn 
TEUR 21) ausgeglichen.

Ein Ergebnisabführungsvertrag mit der 
Hanse Service- und Logistik GmbH 
besteht seit 1. Januar 2016. Die Ge-
sellschaft, die für die Muttergesell-
schaft und zahlreiche weitere Unter-
nehmen Leistungen im Bereich 
Sortierung, Verpackung, Handel und 
Logistik erbringt, führte im Berichtsjahr 
einen Jahresüberschuss in Höhe von 
TEUR 24 (Vorjahr: TEUR 61) an die Ein-
becker Brauhaus AG ab. 

Mit der Göttinger Brauhaus AG be-
steht seit 1. August 1988 ein Ergebnis-
abführungsvertrag, auf dessen Basis 
im Berichtsjahr ein Gewinn in Höhe 
von TEUR 3 abgeführt wurde (Vorjahr: 
TEUR 1). 

Über die Einbecker Getränke GmbH 
sichert die Gesellschaft den wichtigen 
Absatzmarkt am Standort Einbeck ab. 
Die Tochtergesellschaft hat das Ge-
schäftsjahr mit einem Jahresüber-
schuss von TEUR 10 (Vorjahr: Jahres-
fehlbetrag TEUR 12) abgeschlossen. 

Die Einbecker Immobilien GmbH ver-
waltet Grundstücke der Einbecker 
Brauhaus AG und vermietet eigene 
Objekte. Die Gesellschaft hat das Ge-
schäftsjahr mit einem Jahresüber-
schuss von TEUR 3 (Vorjahr: Jahres-
fehlbetrag TEUR 3) abgeschlossen. 

Finanzlage

Im Geschäftsjahr 2022 war der Liqui-
ditätsrahmen der Gesellschaft weiter-
hin, auch in saisonalen Spitzenzeiten, 
stets ausreichend dimensioniert. Da-
durch war die Gesellschaft jederzeit in 
der Lage, ihren Zahlungsverpflichtun-
gen fristgerecht und unter Abzug von 
Skonto nachzukommen. Die liquiden 
Mittel zum 31. Dezember 2022 betru-
gen TEUR 453 (Vorjahr: TEUR 833). 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kre-
ditinstituten haben sich im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr um TEUR 2.420 er-
höht und betragen zum Stichtag TEUR 
6.805. Die langfristigen Kreditfinanzie-

rungen der Gesellschaft weisen bei 
Laufzeiten bis ins Jahr 2031 Zinssätze 
deutlich unter 2 % auf. Die Aufnahme 
eines langfristigen Darlehens im Jahr 
2022 über TEUR 2.000 erfolgte erst-
mals mit einem Zinssatz geringfügig 
über 2  %, Damit hat sich die Gesell-
schaft zu sehr guten Konditionen lang-
fristig refinanziert. Bestehende Kreditli-
nien in Höhe von EUR 2,5 Mio. wurden 
am Ende des Berichtsjahres 2022 in 
Höhe von EUR 1,75 Mio. in Anspruch 
genommen.

Bis zum Geschäftsjahresende 2023 
plant die Gesellschaft eine überwie-
gende Rückführung der zum 31. De-
zember 2022 in Anspruch genomme-
nen Kreditlinien.

Mitarbeitende

Zum 31. Dezember 2022 beschäftigte 
die Gesellschaft 123 Mitarbeitende in 
einem Dauerarbeitsverhältnis (Vorjahr: 
130) zuzüglich 9 Auszubildende (Vor-
jahr: 7). Die Zahl der befristet beschäf-
tigten Mitarbeitenden betrug am Stich-
tag 5 (Vorjahr: 3). Im Jahresdurchschnitt 
waren 129 Mitarbeitende (ohne Auszu-
bildende) beschäftigt.

Die Umsatzleistung im Jahresdurch-
schnitt 2022 lag pro beschäftigte Per-
son bei TEUR 277 (Vorjahr: TEUR 241), 
die Produktivität (ohne Berücksichti-
gung von Lohnabfüllung für Externe) 
bei 3.628 hl (Vorjahr: 3.599 hl). Der 
durchschnittliche Personalaufwand je 
Mitarbeitenden einschließlich Sozial-
abgaben betrug TEUR 72 und war da-
mit um TEUR 5 höher als im Vorjahr.

Der Vorstand bedankt sich bei allen 
Mitarbeitenden für den im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr geleisteten Einsatz 
und für den Zusammenhalt und die 
Flexibilität in schwierigen Zeiten. Dieser 
Dank gilt ebenso den Belegschafts-
vertretern für ihre jederzeit konstruktive 
und faire Zusammenarbeit.
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Erklärung zur Unternehmensführung

Am 1. Mai 2015 ist das Gesetz für die 
gleichberechtigte Teilhabe von Frauen 
und Männern an Führungspositionen 
in der Privatwirtschaft und im öffentli-
chen Dienst in Kraft getreten, welches 
für die Einbecker Brauhaus AG als mit-
bestimmtes Unternehmen relevant ist. 

Aufsichtsrat und Vorstand haben sich 
jeweils mit dem Thema beschäftigt. 
Die festgelegte Mindestzielgröße be-
trägt für den Aufsichtsrat 16 % und für 
den Vorstand 0 %.

Die Gesellschaft wird seit 1. Oktober 
2018 durch einen Alleinvorstand ge-
führt. Daher ist derzeit die Einhaltung 
einer positiven Frauenquote nicht mög-
lich, ohne den Vorstand zu erweitern. 

Die Zielgröße für den Frauenanteil in 
den beiden Führungsebenen unter-
halb des Vorstands beträgt 33  % für 
die erste und 10 % für die zweite        
Führungsebene. Im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr betrug die Quote in der 
ersten Führungsebene 50 %, in der 
zweiten Führungsebene 0%. 

Vorstand und Aufsichtsrat haben die 
relevanten Zielgrößen zuletzt im Jahr 
2021 für den Zeitraum bis zum 30. 
Juni 2026 beschlossen.

Gesamtaussage zur 
wirtschaftlichen Lage

Die wirtschaftliche Lage der Gesell-
schaft wird weiterhin als gesichert an-
gesehen. Ein erheblicher Kosten- und 
Absatzdruck, Überkapazitäten sowie 
preisaggressives Mitbewerberverhal-
ten bestimmen auch künftig dauerhaft 
das Branchenumfeld. 

Obwohl die Gerstenernte 2022 hin-
sichtlich Anbaufläche und Flächen-
ertrag gut ausgefallen ist, führt dies 
aufgrund der weltweiten Einschrän-
kungen bei Getreideverfügbarkeit 
nicht zu sinkenden Malzpreisen für 

das laufende Jahr. Auch im Bereich 
der Hilfs- und Betriebsstoffe ist nicht 
mit wesentlichen Preisrückgängen zu 
rechnen.

Insgesamt liegen die Ergebnisse des 
Geschäftsjahres 2022 deutlich hinter 
den ursprünglichen Erwartungen. An-
gesichts der enormen Herausforde-
rungen für Brauereien seit inzwischen 
drei Jahren steht das positive Jahres-
ergebnis für die Resilienz der Gesell-
schaft. Die Auswirkungen der Krise 
auf Kaufkraft und Konsumverhalten 
bei Bier in Fass und Flasche werden 
im laufenden Jahr weiter spürbar sein. 
Die Gesellschaft wird diesen Einflüs-
sen weiterhin aktiv entgegenwirken.

Nachhaltigkeit

Das Thema Nachhaltigkeit spielt im 
Einbecker Brauhaus eine wichtige Rol-
le und umfasst die Bereiche Umwelt, 
Markt und Personal. 

Investitionen werden unter Energiege-
sichtspunkten und dem Ziel der Ver-
brauchsreduzierung von Wasser, Strom, 
Gas und Reinigungsmitteln geplant. 
Aufgrund der Ressourceneinsparung 
werden regelmäßig Zuschüsse aus di-
versen öffentlichen Förderprogram-
men bewilligt. So gewinnt die Brauerei 
seit Jahrzehnten das beim Gärungs-
prozess entstehende CO2 zurück und 
betreibt, im Gegensatz zu den meisten 
Brauereien, bereits einige Jahre eine 
Bierfiltration, die frei von Mikroplastik 
ist. Mit einer neuen Prozessteuerung 
wird der anfallende Bierschwand deut-
lich verringert mit positiven Auswirkun-
gen auf Rohstoffeinsatz und Abwasser. 
Vor diesem Hintergrund sind seit 2021 
wesentliche Investitionen zur Redukti-
on von CO2-Emmissionen und autarker 
Energieerzeugung erfolgt, die teilwei-
se gefördert wurden. Auch künftig wird 
die Gesellschaft in die Nachhaltigkeit 
ihres Geschäftsmodells investieren.
Eine neue biologische Abwasserauf-
bereitungsanlage mit Biogasgewin-
nung und ein Blockheizkraftwerk wer-

den aktuell in Betrieb genommen, dies 
ist ein wesentlicher Schritt zur Eigener-
zeugung des Strombedarfs.

Die Zertifizierung nach dem Umwelt-
managementsystem DIN ISO 14001 
fand erstmals 1995 statt und soll plan-
mäßig im ersten Halbjahr 2023 wieder 
erfolgen.

Als starke Marke im Kerngebiet profi-
tiert das Einbecker Brauhaus von dem 
zunehmenden Verbraucherwunsch nach 
Regionalität und kurzen Lieferwegen. 
Daher setzt die Brauerei bewusst, wo 
dies möglich ist, auch auf Rohstoffe 
aus der Region. So wird bereits im drit-
ten Jahr regionale Braugerste aus 
Südniedersachsen genutzt. An dieser 
Stelle sei den teilnehmenden Landwir-
ten herzlich gedankt. 

Mit 99,8 % Mehrweganteil des Mar-
kenabsatzes handelt die Brauerei ver-
antwortungsvoll und umweltbewusst. 
Neuangeschaffte Mehrwegkästen sind 
aus schwermetallfreiem Recyclingma-
terial und Flaschen werden 30- bis 50-
mal wieder befüllt, bevor sie über die 
Wertstofftrennung dem Recyclingkreis-
lauf zugeführt werden. Bei der Etiket-
tierung wird zunehmend auf Flaschen-
halsfolien aus Stanniol sowie alumini-
umbedampfte Etiketten verzichtet und 
Naturpapier eingesetzt.

Ziel ist es die CO2-Emissionen langfris-
tig weiter zu reduzieren. Für das Unter-
nehmen und seine Standorte besteht 
eine CO2-Bilanz und 2023 wird ein 
Konzept zur Transformation in Klima-
neutralität erstellt. 

Für unsere Mitarbeitenden werden    
vorbeugende Gesundheitsaktivitäten 
angeboten und umfangreiche Arbeits-
sicherheitsmaßnahmen durchgeführt.
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PROGNOSE; 
CHANCEN- UND RISIKOBERICHT

Chancen- und Risikobericht

Der Umgang mit Risiken unterschied-
lichster Art ist wesentlicher Bestandteil 
der unternehmerischen Führung der 
Gesellschaft. Zur frühzeitigen Identifi-
zierung und Bewertung dieser Risiken 
sowie um angemessen auf sie zu re-
agieren, sind wirksame Planungs- und 
Berichtsinstrumente implementiert. 

Als internes Steuerungsinstrument die-
nen insbesondere das monatliche Be-
richtswesen und die fortlaufende Über-
wachung der Produktion und der Liefer-
ketten. Erfolgs-, Investitions- und Liqui-
ditätsplanungen werden für einen Mehr-
jahreszeitraum erstellt. So sollen vor-
handene Chancen optimal genutzt, und 
die mit der Geschäftstätigkeit verbunden 
Risiken nur dann eingegangen werden, 
wenn sie als beherrschbar eingeschätzt 
werden können und einen Mehrwert für 
das Unternehmen bieten können.

Geschäftsfeldrisiken und -chancen:

Eine zunehmende Beruhigung der 
Wirtschaft, trotz des aktuellen Kriegs-
geschehens in der Ukraine, ist wahr-
scheinlich. Dennoch werden die durch 
den Konflikt hervorgerufenen höheren 
Rohstoff- und Materialpreise, Liefer-
engpässe und gestörten Lieferketten 
auch zukünftig zu weiteren Beeinträch-
tigungen führen. Insgesamt sehen wir 
ein mittleres Risiko auf Grund der ho-
hen Unwägbarkeiten.

Die aktuell hohen Inflationsraten be-
einträchtigen die Kaufkraft in Gastro-
nomie und Handel und stellen mit den 
strukturellen Veränderungen beim 
Bierkonsum eine große Herausforde-
rung dar. Der fortschreitende Konzent-
rationsprozess im Lebensmitteleinzel-
handel und Getränkefachgroßhandel 
sowie deren wettbewerbsbedingte ag-
gressive Preispolitik beeinflussen wei-
terhin die Geschäftsentwicklung. 

Mit einer intensiven Marktbearbeitung 
und der Ausrichtung der Produktions- 
und Vertriebspolitik auf den wachsen-
den Wunsch von Verbrauchern nach 
regionalen Produkten und Bierspezia-
litäten mit und ohne Alkohol sowie ech-
ten Innovationen im Biermischbereich 
begegnet die Gesellschaft diesen Ent-
wicklungen. Die Gesellschaft betreibt 
eine Entalkoholisierungsanlage, durch 
deren Betrieb das Unternehmen seit 
Jahren vom steigenden Markt für alko-
holfreie Biere und Biermischgetränke 
profitiert, dies wird sich durch das 
Konsumentenverhalten weiter fortset-
zen. Die Kapazität der zwei Flaschen-
abfüllanlagen wird durch Lohnabfüllung 
für Drittunternehmen ausgelastet, bei 
Dosenabfüllung nutzt die Gesellschaft die 
Abfülldienstleistung anderer Brauereien.

Das Auslandsgeschäft wird verstärkt 
bearbeitet. Mit der Bockbierkompe-
tenz und der Nachfrage nach deut-
schen Bieren bestehen im Export weiter 
deutliche Absatzpotentiale.

IT-Risiken und Chancen:

Aufgrund der globalen Zunahme von 
Cybercrime besteht für die Gesell-
schaft nach wie vor ein erhöhtes Risiko 
für Hackerangriffe und Ransomware-
Attacken.

Dem Risiko eines unbefugten Zugriffs 
auf Unternehmensdaten begegnet die 
Gesellschaft mit dem Einsatz von IT-
Sicherheitstechnologien (zum Beispiel 
Firewall und Intrusion-Prävention). Zu-
sätzlich wird die Sicherheit durch die 
restriktive Vergabe von Zugriffsbe-
rechtigungen auf Systeme und Infor-
mationen sowie durch das Vorhalten 
von Backup-Versionen der kritischen 
Datenbestände erhöht. Dazu setzt die 
Gesellschaft die am Markt bewährten 
technischen Mittel ein, die im Berichts-
zeitraum weiter optimiert wurden.

Die vorhandenen Sicherheitsmaßnah-
men und Backup-Systeme werden kon-
tinuierlich weiterentwickelt. Zur Steige-

rung der Ausfallsicherheit wurden auch 
2022 zusätzliche Redundanzen bei 
kritischen IT-Systemen implementiert. 
Die Ergebnisse sind in einem erweiter-
ten und aktualisierten IT-Notfallkonzept 
dokumentiert. Ein weiterer Schwerpunkt 
zur Sicherstellung der Wettbewerbsfä-
higkeit und Kostenoptimierung liegt im 
kontinuierlichen Ausbau der Digitalisie-
rung ausgewählter Geschäftsprozesse.

Versorgungsrisiken und
-chancen:

Die Verfügbarkeit von Hopfen und 
Braugerste ist derzeit gesichert. Um 
die benötigten Mengen in der gefor-
derten Qualität zu erhalten, müssen 
marktgerechte Einkaufspreise gezahlt 
werden. Trotz der vergleichsweisen 
guten Ernte 2022 bleibt der Braugers-
tenmarkt angespannt. Auf Grund der 
geringen Keimruhe konnte die Ernte 
sehr schnell in die Verarbeitung ge-
nommen werden, wodurch es glückli-
cherweise zu einem reibungslosen 
Anschluss an die sehr knappen Be-
stände aus der Ernte 2021 kommen 
konnte. Auf Grund gestiegener Brau-
gerstenprämien kann mit einer Aus-
dehnung der Sommergerstenanbau-
fläche 2023 gerechnet werden.   Die 
deutsche Hopfenernte 2022 fiel im 
Vergleich zur Rekordernte 2021 deut-
lich schlechter aus. Durch die gerin-
gen Niederschläge und hohen Tempe-
raturen im Sommer ergab sich ein 
Rohhopfenmengenverlust von über ei-
nem Viertel, in Bezug auf die Al-
phasäure von über einem Drittel ge-
genüber der Rekordernte 2021. Um 
auch zukünftig die Versorgung mit 
Rohstoffen in der benötigten Qualität 
zu guten Konditionen sicherzustellen, 
setzt die Gesellschaft weiter neben 
mittel- bis langfristigen Kontrakten 
auf das seit 2021 bestehende regionale 
Gerstenanbauprojekt. Die, auf Grund 
der volatilen Märkte und der geopoliti-
schen Lage, sehr angespannte Situati-
on bei der Verfügbarkeit von Hilfs- und 
Betriebsstoffen hat sich leicht ent-
spannt. Besonders die sehr knappe 
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Kohlensäureverfügbarkeit im Sommer 
hat sich zum Jahresende 2022 wieder 
deutlich verbessert. Die Lieferfähigkeit 
von Ersatzteilen, besonders im Elekt-
ronikbereich, ist weiterhin stark einge-
schränkt mit Lieferzeiten von bis zu 12 
Monaten. Daher setzt die Gesellschaft 
verstärkt auf eine Bevorratung von kri-
tischen Ersatzteilen. Lieferanten werden 
laufend nach den Grundsätzen der 
ISO 9001 Zertifi zierung und im Hin-
blick auf qualitative und kaufmännische 
Gesichtspunkte beobachtet. Diese 
Bewertungen werden ab 2023 um As-
pekte der Nachhaltigkeit ergänzt.

Finanzielle Risiken und Chancen:

Absatzfi nanzierungen in der Gastro-
nomie werden getragen und gesteuert 
durch ein klares und transparentes Fi-
nanzierungsmanagement und sind 
durch einen effi zienten Vertragscont-
rollingprozess abgesichert. Ein effekti-
ves Debitorenmanagement zeigt recht-
zeitig Bonitätsveränderungen an und 
leitet umgehend Gegenmaßnahmen 
und, falls erforderlich, entsprechende 
Wertberichtigungen ein.

Wesentliche Risiken aus Zahlungsstrom-
schwankungen im Zusammenhang mit 
dem operativen Geschäftsbetrieb der 
Gesellschaft bestehen nicht. Fremdwäh-
rungsgeschäfte werden nicht getätigt.

Die erwartete fi nanzielle Ausstattung 
der Gesellschaft wird auch in Spitzen-
zeiten ausreichende Liquiditätsreserven 
sicherstellen. Die Gesellschaft geht 
deshalb davon aus, auch künftig alle 
Verbindlichkeiten weiterhin fristgerecht 
und unter Inanspruchnahme von 
Skonto begleichen zu können.

Gesamtbild der Risiko- und 
Chancenlage:

Alle aufgeführten Risiken bestehen 
zum Bilanzstichtag und betreffen auch 
die künftige Entwicklung. Im Vergleich 
zum Vorjahr sind Risiken im Zusam-
menhang mit den Einschränkungen 

der Corona-Pandemie in den Hinter-
grund getreten, während die Infl ation 
in Folge der Energiekrise sowohl die 
Kosten für Roh- Hilfs- und Betriebs-
stoffe signifi kant steigert als auch das 
Konsumverhalten beeinfl usst. Aus der 
Analyse der derzeit erkennbaren Risi-
ken sind auch vor dem Hintergrund 
der aktuellen wirtschaftlichen Rahmen- 
bedingungen keine Anhaltspunkte er-
sichtlich, die den Fortbestand der Ein-
becker Brauhaus AG gefährden könnten. 

Die dargestellten Chancen haben sich 
im Vergleich zum Vorjahr nicht wesent-
lich verändert. Die Gesellschaft sieht 
sich gut aufgestellt, in den kommen-
den Jahren ihr bestehendes Potential 
am Markt nutzen zu können und ihre 
Marktstellung bei branchenüblichen 
Renditen festigen zu können.

AUSBLICK AUF DAS 
GESCHÄFTSJAHR 2023

Die Marken-, Sorten- und Gebindestra-
tegie der Gesellschaft orientiert sich an 
den Wachstumssegmenten im Markt 
und wird permanent weiterentwickelt. 
Mit zahlreichen Produkten im Bereich 
der Spezialitäten, alkoholfreie und alko-
holreduzierte Biere und Biermischge-
tränken ist die Gesellschaft für diese 
Wachstumssegmente des Biermark-
tes gerüstet. Auch 2023 werden neue 
Produkte in den Markt eingeführt.

Diese Neuprodukte sollen in den Ver-
triebsschienen unterstützen, den Ab-
satz der Einbecker Brauhaus AG weit-
gehend stabil zu halten obwohl zu 
Beginn dieses Jahres eine weitere 
Preiserhöhung umgesetzt wurde.              
Regelmäßige Preiserhöhungen sind 
als Grundlage für Wertschöpfung und 
markengerechte Positionierung im 
Wettbewerbsumfeld notwendig und 
um kontinuierlich steigende Rohstoff-, 
Energie- und Personalkosten aufzu-
fangen. 

Kommunikations- und Verkaufsförde-
rungsmaßnahmen sind auf das strate-

gische Sortiment ausgerichtet. Hierzu 
zählen vor allem die Sorten, die in der 
Original Einbecker Flasche vermarktet 
werden.

Der Bereich der Lohnproduktion und 
-abfüllung ist für die Gesellschaft weiter 
ein strategisches Standbein, um vor-
handene Kapazitäten zu nutzen und 
rentabel zu arbeiten. 

Der langjährige Rechtsstreit gegen 
den ehemaligen Abschlussprüfer auf-
grund von Dividenden, die nicht aus 
dem steuerlichen Einlagekonto ausge-
schüttet worden waren, konnte nach ei-
nem Urteil des Landgerichts Koblenz 
beendet werden. Das Gericht sprach 
der Gesellschaft Schadensersatz inkl. 
Zinsen in Höhe von rd. TEUR 100 zu. 
Das Urteil ist noch nicht rechtskräftig.

Das erklärte Ziel der Einbecker Brau-
haus AG ist es, die Position als eine 
der größten konzernfreien Marken-
brauereien Niedersachsens zu festi-
gen. Entsprechend erfolgt die perma-
nente Überprüfung der Marktbe-
arbeitung und der internen Abläufe 
und Strukturen.

Mit diesen Zielen und Maßnahmen ist 
die Gesellschaft in dem insgesamt 
schwierigen Marktumfeld gerüstet. 
Der Vorstand erwartet für das Ge-
schäftsjahr 2023 bei leicht steigendem 
Umsatz ein Ergebnis auf dem Niveau 
von 2021, das die Ausschüttung einer 
Dividende an die Anteilseigner sowie 
eine weitere Rücklagenerhöhung in 
Höhe des Ausschüttungsbetrages er-
möglichen soll.

Einbeck, 23. Februar 2023

Der Vorstand

Martin Deutsch
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BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2022

AKTIVA

A. Anlagevermögen

     I. Immaterielle Vermögensgegestände

          1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 
              und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen
              Rechten und Werten

253.077,93 351.708,99

          2. Geschäfts- oder Firmenwert 0,51 0,51

253.078,44 351.709,50

     II. Sachanlagen

          1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
              einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken

10.105.573,49 9.820.497,97

          2. Technische Anlagen und Maschinen 7.811.745,98 5.994.447,96

          3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.065.395,27 2.127.442,06

          4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 512.574,63 2.776.212,75

 20.495.289,37 20.718.600,74

     III. Finanzanlagen

          1. Anteile an verbundenen Unternehmen 638.974,30 638.974,30

          2. Beteiligungen 39.500,00 39.500,00

          3. Sonstige Ausleihungen 1.238.274,85 1.193.906,79

     1.916.749,15 1.872.381,09

22.665.116,96 22.942.691,33

B. Umlaufvermögen

     I. Vorräte

          1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.807.678,86 1.365.139,77

          2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 538.234,22 484.140,12

          3. Fertige Erzeugnisse und Waren 1.101.330,33 1.094.607,95

     3.447.243,41 2.943.887,84

     II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

          1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.138.180,00 3.086.905,46

          2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 1.286.767,51 1.296.569,45

          3. Sonstige Vermögensgegenstände 1.376.861,02 1.588.390,69

     5.801.808,53 5.971.865,60

 

     III. Schecks, Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 453.467,70 833.403,01

9.702.519,64 9.749.156,45

C. Rechnungsabgrenzungsposten 168.759,21 170.535,64

32.536.395,81 32.862.383,42

			  31.12.2022	 31.12.2021

			  EUR	 EUR
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PASSIVA

A. Eigenkapital

     I. Gezeichnetes Kapital 7.286.395,00 7.286.395,00

     II. Kapitalrücklage 4.662.373,34 4.662.373,34

     III. Gewinnrücklagen

          1. Gesetzliche Rücklage        355.151,66    355.151,66

          2. Andere Gewinnrücklagen   1.249.625,63   1.039.625,63   
1.604.777,29 1.394.777,29

     IV. Bilanzgewinn 330.729,69 735.787,29

13.884.275,32 14.079.332,92

B. Rückstellungen

          1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 5.575.325,00 6.077.418,00

          2. Sonstige Rückstellungen 3.812.967,00 3.489.141,00

9.388.292,00 9.566.559,00

C. Verbindlichkeiten

          1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 6.804.656,57 4.384.520,92

          2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.710.285,85 4.048.433,93

          3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 44.849,43 46.761,62

          4. Sonstige Verbindlichkeiten
              davon aus Steuern: EUR 333.608,21 (Vorjahr: EUR 377.130,41)
              davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:
              EUR 1.705,57 (Vorjahr: EUR 3.215,11)

684.388,64 714.651,03

9.244.180,49 9.194.367,50

D. Rechnungsabgrenzungsposten 19.648,00 22.124,00

32.536.395,81 32.862.383,42

	 31.12.2022	 31.12.2021

			  EUR	 EUR

Bilanz zum 31. Dezember 2022
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2022

1.   Umsatzerlöse 35.670.023,52  32.097.817,82 

2.   Erhöhung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen 41.300,09    274.045,64   

3.   Gesamtleistung 35.711.323,61  32.371.863,46 

4.   Sonstige betriebliche Erträge 628.898,96  931.310,45 

5.   Materialaufwand
      a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren -9.890.815,44 -8.781.494,06

      b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -2.122.466,56 -1.196.300,58

-12.013.282,00 -9.977.794,64

6.   Rohergebnis 24.326.940,57  23.325.379,27 

7.   Personalaufwand
      a) Löhne und Gehälter -7.814.834,52 -7.609.191,94

      b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 
      davon für Altersversorgung: EUR -85.544,50 (Vorjahr: EUR -158.439,45)

-1.444.941,08 -1.275.342,68

-9.259.775,60 -8.884.534,62

8.   Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des 
      Anlagevermögens und Sachanlagen

-3.363.313,61  -3.339.819,31  

9.   Sonstige betriebliche Aufwendungen -11.380.989,84 -10.013.062,91

10. Betriebsergebnis 322.861,52    1.087.962,43   

11. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 27.359,22  83.733,95 

12. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 9.003,01  11.783,76 

13. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
      davon aus verbundenen Unternehmen: EUR 28.538,35 (Vorjahr: EUR 25.878,51)

35.660,62  26.065,36 

14. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 0,00 -40.016,50

15. Aufwendungen aus Verlustübernahme -16.322,30 0,00 

16. Zinsen und ähnliche Aufwendungen:
      davon aus Aufzinsung: EUR 125.365,00 (Vorjahr: EUR 359.611,00)
      davon an verbundene Unternehmen: EUR 951,20 (Vorjahr: EUR 951,36)

-237.774,04 -436.329,38

17. Finanzergebnis -182.073,49 -354.762,81

18. Ergebnis nach Steuern 140.788,03    733.199,62   

19. Sonstige Steuern -62.946,93  -119.223,81  

20. Jahresüberschuss 77.841,10  613.975,81 

21. Gewinnvortrag 735.787,29  421.811,48 

22. Dividendenzahlungen -272.898,70 0,00 

23. Einstellung in Gewinnrücklagen -210.000,00 -300.000,00

24. Bilanzgewinn 330.729,69  735.787,29 

	 01.01.–31.12.2022 	   01.01.–31.12.2021	

		  EUR	 EUR



Robert Hix, Leiter Betriebstechnik und Projektmanagement

17 Gewinn- und Verlustrechnung 2022
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I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
    gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
    Rechte und Werte sowie Lizenzen an 
    solchen Rechten und Werten

2.245.647,17 28.838,27 0,00 0,00 2.274.485,44

2. Geschäfts- oder Firmenwert 0,51 0,00 0,00 0,00 0,51

2.245.647,68 28.838,27 0,00 0,00 2.274.485,95

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
    und Bauten einschließlich der Bauten auf 
    fremden Grundstücken

28.476.815,21 463.129,80 13.818,87 335.649,30 29.261.775,44

2. Technische Anlagen und Maschinen 34.086.749,25 1.211.094,66 46.563,40 2.185.600,65 37.436.881,16

3. Andere Anlagen, Betriebs- und 
    Geschäftsausstattung

13.546.255,05 1.081.460,43 414.796,45 0,00 14.212.919,03

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 2.776.212,75 257.611,83 0,00 -2.521.249,95 512.574,63

78.886.032,26 3.013.296,72 475.178,72 0,00 81.424.150,26

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 5.922.304,38 0,00 0,00 0,00 5.922.304,38

2. Beteiligungen 113.193,78 0,00 0,00 0,00 113.193,78

3. Sonstige Ausleihungen 1.462.224,80 515.347,89 492.945,67 0,00 1.484.627,02

7.497.722,96 515.347,89 492.945,67 0,00 7.520.125,18

Summe Anlagevermögen 88.629.402,90 3.557.482,88 968.124,39 0,00 91.218.761,39

1. Jan. 2022

EUR

Zugang

EUR 
Abgang

EUR 
Umgliederung

EUR

31. Dez. 2022
EUR

Anschaffungs-/Herstellungskosten (Bruttowerte)

ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS 2022
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1.893.938,18 127.469,33 0,00 0,00 2.021.407,51

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

1.893.938,18 127.469,33 0,00 0,00 2.021.407,51

18.656.317,24 513.702,58 13.817,87 0,00 19.156.201,95

28.092.301,29 1.579.396,29 46.562,40 0,00 29.625.135,18

11.418.812,99 1.142.745,41 414.034,64 0,00 12.147.523,76

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

58.167.431,52 3.235.844,28 474.414,91 0,00 60.928.860,89

5.283.330,08 0,00 0,00 0,00 5.283.330,08

73.693,78 0,00 0,00 0,00 73.693,78

268.318,01 1.800,00 23.765,84 0,00 246.352,17

5.625.341,87 1.800,00 23.765,84 0,00 5.603.376,03

65.686.711,57 3.365.113,61 498.180,75 0,00 68.553.644,43

253.077,93 351.708,99

0,51 0,51

253.078,44 351.709,50

10.105.573,49 9.820.497,97

7.811.745,98 5.994.447,96

2.065.395,27 2.127.442,06

512.574,63 2.776.212,75

20.495.289,37 20.718.600,74

638.974,30 638.974,30

39.500,00 39.500,00

1.238.274,85 1.193.906,79

1.916.749,15 1.872.381,09

22.665.116,96 22.942.691,33

Nettowerte

		
	  31. Dez. 2022	 31. Dez. 2021

	 EUR	 EUR

1. Jan. 2022

EUR

Zugang

EUR 
Abgang

EUR 
Umgliederung

EUR

31. Dez. 2022
EUR

Kumulierte Abschreibungen

Entwicklung des Anlagevermögens 2022



Die Zugänge des beweglichen Sach-
anlagevermögens werden zeitanteilig 
ab dem Monat des Zugangs abge-
schrieben.

Für Geringwertige Anlagegüter mit An-
schaffungs- bzw. Herstellungskosten 
von mehr als EUR 250,00, aber nicht 
mehr als EUR 1.000,00, wurde ein 
Sammelposten gebildet, welcher im 
Jahr der Bildung und in den folgenden 
vier Geschäftsjahren mit jeweils einem 
Fünftel gewinnmindernd aufgelöst 
wird, falls die   tatsächliche Nutzung 
hiervon nicht wesentlich abweicht. Bei 
den Anschaffungen im laufenden Ge-
schäftsjahr handelt es sich im Wesent-
lichen um Flaschen (Vorjahr Flaschen). 
In Einzelfällen erfolgt unverändert zu 
den Vorjahren weiterhin eine abwei-
chende Abschreibung auf Basis indivi-
dueller vertraglicher Regelungen. Fla-
schen werden im Jahr der Anschaffung 
vollständig abgeschrieben.

Bei den Finanzanlagen werden die An-
teile an verbundenen Unternehmen 
und die Beteiligungen zu Anschaf-
fungskosten bzw. mit dem niedrigeren 
beizulegenden Wert bewertet.

Die sonstigen Ausleihungen sind zum 
Nennwert nach Abzug einer pauschal 
errechneten Wertberichtigung für das 
allgemeine Kreditrisiko bilanziert. Für 
erkennbare Einzelrisiken werden Ein-
zelwertberichtigungen vorgenommen.

Die Vorräte werden zu Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten bzw. zu den 
niedrigeren Tageswerten angesetzt.

Die Bestände an Roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffen und Waren sind unter Be-
achtung des Niederstwertprinzips zu 
durchschnittlichen Einstandspreisen 
oder gegebenenfalls zu niedrigeren 
Tagespreisen am Bilanzstichtag be-
wertet.

Die unfertigen und fertigen Erzeugnis-
se sind auf der Basis von Einzelkalku-
lationen zu Herstellungskosten bewer-
tet, wobei neben den direkt zure-
chenbaren Materialeinzelkosten sowie 
Fertigungslöhnen auch anteilige Ferti-
gungs- und Materialgemeinkosten so-
wie Abschreibungen berücksichtigt 
werden. Fremdkapitalzinsen wurden 
nicht in die Herstellungskosten einbe-
zogen, Kosten der allgemeinen Ver-
waltung wurden nicht aktiviert. In allen 
Fällen wurde verlustfrei bewertet.

Handelswaren sind zu Anschaffungs-
kosten oder niedrigeren Marktpreisen 
bilanziert.

Alle erkennbaren Risiken im Vorrats-
vermögen, die sich bspw. aus über-
durchschnittlicher Lagerdauer, gemin-
derter Verwertbarkeit und niedrigeren 
Wiederbeschaffungskosten ergeben 
können, sind durch angemessene Ab-
wertungen berücksichtigt.

Drohende Verluste aus bestehenden 
Kontrakten zur Rohstoffbeschaffung 
wurden analysiert. Rückstellungen 
wurden nicht gebildet. Bei der Bewer-
tung wird die Differenz zwischen dem 
vereinbarten Kontraktpreis und dem 
Marktpreis zum Bilanzstichtag zugrunde 
gelegt.

Forderungen und sonstige Vermö-
gensgegenstände sind zum Nennwert 
bzw. zu Anschaffungskosten unter Ab-
zug von Einzelwertberichtigungen an-
gesetzt. Dem allgemeinen Kreditrisiko 
wird durch aktivisch abgesetzte Pau-
schalbeträge angemessen Rechnung 
getragen. Wegen eines weiterhin er-
höhten Ausfallrisikos durch die Coro-
na-Pandemie, die Energiekrise, die 
hohe Inflation und den Ukraine-Krieg 
ist die Pauschalwertberichtigung un-
verändert auf 2,00 % belassen. 

Die Bestände an liquiden Mitteln und 
Rechnungsabgrenzungsposten werden 
zum Nennwert angesetzt.
	

ALLGEMEINE ANGABEN

Die Einbecker Brauhaus AG hat ihren 
Sitz in der Papenstraße 4–7, 37574 
Einbeck und ist eingetragen in das 
Handelsregister beim Registergericht 
Göttingen unter HRB 130999.

Der Jahresabschluss der Einbecker 
Brauhaus AG zum 31. Dezember 2022 
wurde auf der Grundlage des Han-
delsgesetzbuches sowie nach den 
einschlägigen Vorschriften des Akti-
engesetzes aufgestellt. Es gelten die 
Vorschriften für mittelgroße Kapitalge-
sellschaften. Die Gesellschaft macht 
von den größenabhängigen Erleichte-
rungen nach § 288 Abs. 2 HGB Ge-
brauch.

BILANZIERUNGS- UND 
BEWERTUNGSMETHODEN

Entgeltlich erworbene immaterielle 
Vermögensgegenstände des Anlage-
vermögens werden mit den aktivie-
rungspflichtigen Anschaffungskosten 
ausgewiesen. Im Wesentlichen han-
delt es sich um Getränkelieferungs-
rechte, Software und Lizenzen, die 
planmäßig, der vereinbarten Laufzeit 
(1 bis 15 Jahre) entsprechend, zeitan-
teilig ab dem Monat des Zugangs linear 
abgeschrieben werden. Außerplanmä-
ßige Abschreibungen werden - soweit
erforderlich - vorgenommen.

Die Bewertung des Sachanlagever-
mögens erfolgt zu den Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten, vermindert um
die planmäßigen Abschreibungen und 
falls erforderlich außerplanmäßigen Ab-
schreibungen. Die planmäßigen Ab-
schreibungen werden entsprechend 
der branchenüblichen Nutzungsdauer 
(1 bis 33 Jahre) nach der linearen Me-
thode errechnet. 
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Der Wert der Pensionsrückstellungen 
wurde auf Grundlage eines versiche-
rungsmathematischen Gutachtens er-
mittelt. Als Bewertungsmethode wur-
de die projizierte Einmalbeitragsmethode 
(Projected Unit Credit-Methode) ver-
wendet. Die biometrischen Annahmen 
basieren auf den aktualisierten Richt-
tafeln Heubeck 2018 G bei geringer 
Fluktuation. Die Abzinsung der Rück-
stellungen erfolgte unter Annahme ei-
ner Duration von zehn Jahren. 

Es wurden für die Dynamik der anre-
chenbaren Bezüge 2,50 %, für die An-
passung der laufenden Renten 2,25 % 
und eine einmalige Erhöhung der Ren-
ten um 7,75 % angesetzt. Für die Dy-
namik der anrechenbaren Bezüge 
wurden 2,50 % unterstellt. 

Nach § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB sind 
langfristige Rückstellungen mit einer 
Laufzeit von mehr als einem Jahr mit 
dem durchschnittlichen Zinssatz der 
letzten sieben Jahre abzuzinsen. Die-
se Regelung findet laut § 253 Abs. 2 
Satz  1 HGB n.F. auch weiterhin für 

sonstige Rückstellungen Anwendung; 
jedoch wird bei Rückstellungen für Al-
tersversorgungsverpflichtungen, d.h. 
insbesondere Pensionsrückstellungen, 
der relevante Zinsermittlungszeitraum 
auf zehn Jahre ausgeweitet. Der be-
wertungsrelevante Zinssatz zum Stich-
tag beträgt bei einer angenommenen 
Duration von zehn Jahren 1,46 %. Der 
Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 
Satz 1 HGB beläuft sich zum Stichtag 
auf insgesamt TEUR 182.

Die Pfandrückstellung beinhaltet das 
absehbare Risiko zukünftiger Zahlungs-
verpflichtungen nach dem Bilanzstich-
tag. Die Höhe der Rückstellung wurde 
anhand von zugrundeliegenden statis-
tischen Daten und den im Wirtschafts-
jahr zugrundeliegenden Umlaufgeschwin-
digkeiten für eigene Mehrweggebinde 
ermittelt.

Der Wertansatz der übrigen Rückstel-
lungen berücksichtigt alle erkennba-
ren Risiken und ungewissen Verpflich-
tungen auf der Grundlage des 
Erfüllungsbetrages, der nach vernünf-

tiger kaufmännischer Beurteilung not-
wendig ist. Rückstellungen mit einer 
Laufzeit von mehr als einem Jahr wer-
den mit fristadäquaten Zinssätzen ab-
gezinst, die von der Deutschen Bun-
desbank bekannt gegeben werden.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem 
Erfüllungsbetrag passiviert.

Auf die Aktivierung latenter Steuern 
wurde auf Grund des Wahlrechts nach 
§ 274 Abs. 1 HGB verzichtet.

ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

Anlagevermögen

Die Entwicklung der einzelnen Posten 
des Anlagevermögens ist unter Anga-
be der Abschreibungen des Geschäfts-
jahres im Anlagenspiegel dargestellt. 
Auf die angeschafften Versandgefäße 
entfällt im Geschäftsjahr 2022 eine 
planmäßige Abschreibung von TEUR 
784. Bei den Bierlieferrechten gab es 
im Jahr 2022 keine außerplanmäßigen 
Abschreibungen.
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*	 Mit diesen Gesellschaften bestehen Ergebnisabführungsverträge.

  	

BrauManufaktur Härke GmbH, 
Peine * 356 100 0 -16

Hanse Service- und 
Logistik GmbH, Einbeck *   67 100 0 24

Einbecker Getränke GmbH, 
Einbeck  11 100 10

Göttinger Brauhaus AG, 
Einbeck * 188 100 0 3

Martini Brauerei GmbH, 
Einbeck   25 100 1

Einbecker Immobilien GmbH, 
Einbeck   23 100 3

	 Eigen-	 Anteil 	 Jahres-
	 kapital 	 am Kapital 	 ergebnis	 vor EAV

	 TEUR	 %	 TEUR	 TEUR

Anteile an verbundenen Unternehmen

ihren Gläubigern – abgesehen von 
den üblichen Eigentumsvorbehalten 
bei Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen – keine besonderen 
Sicherheiten gewährt. 

In den Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen sind TEUR 98 
(Vorjahr: TEUR 54) gegenüber verbun-
denen Unternehmen enthalten.

Haftungsverhältnisse und Sonstige 
finanzielle Verpflichtungen

Verpflichtungen aus Leasingverträgen 
bestehen in Höhe von TEUR 379 (Vor-
jahr: TEUR 474) und beinhalten die ge-
setzliche Mehrwertsteuer. Davon sind 
TEUR 192 kurzfristig und TEUR 187 
haben eine Restlaufzeit von über ei-
nem Jahr. Leasing wird als alternative 
Finanzierungsmöglichkeit genutzt, da 
hier günstigere Konditionen zu erzie-
len sind. Das Risiko besteht im Abfluss 
liquider Mittel. Das Bestellobligo für In-
vestitionen beträgt TEUR 1.034 (Vor-
jahr: TEUR 1.663) und beinhaltet 
hauptsächlich Bestellungen für techni-
sche Anlagen. 

Verpflichtungen aus Rohstoffkontrak-
ten (Malz und Hopfen) bestehen in 
Höhe von TEUR 4.842 (Vorjahr: 
TEUR  2.530). Die Kontrakte wurden 
geschlossen, um die Produktionsfä-
higkeit zu sichern. Das Risiko besteht 
darin, dass der Marktpreis unter den 
Kontraktpreis sinkt. Bis zum Ab-
schlussstichtag bestehen keine be-
kannten Risiken. 

Aus Miet-, Pacht- und Wartungsverträ-
gen der Gesellschaft bestehen finanzi-
elle Verpflichtungen in Höhe von TEUR 
464 (Vorjahr: TEUR 450). Davon sind 
TEUR 391 kurzfristig und TEUR 73 ha-
ben eine Restlaufzeit von über einem 
Jahr. 

Mit der Göttinger Brauhaus AG, Ein-
beck, der BrauManufaktur Härke 
GmbH, Peine, sowie der Hanse Ser-
vice- und Logistik GmbH, Einbeck, be-
stehen Ergebnisabführungsverträge. 

Für fremde Verbindlichkeiten (verbun-
dene Unternehmen) in Höhe von TEUR 
17 haftet die Gesellschaft im Rahmen 
von bestehenden Grundschulden so-
wie für TEUR 475 aus Mithaftungsver-
pflichtungen aus Leasingverträgen. 

Sonstige Ausleihungen

In den sonstigen Ausleihungen sind 
TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 18) an verbun-
dene Unternehmen enthalten.Das ein-
zige bestehende Darlehen wurde mit 
einer Sondertilgung in Höhe von TEUR 
8 vorzeitig zurückgezahlt.

Umlaufvermögen

Forderungen und sonstige Vermö-
gensgegenstände mit einer Restlauf-
zeit von mehr als einem Jahr bestehen, 
wie im Vorjahr, am Bilanzstichtag nicht.

In den Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen sind Forderungen von 
TEUR 37 (Vorjahr: TEUR  14) gegen 
verbundene Unternehmen enthalten.

Eigenkapital

Das Gezeichnete Kapital der Einbe-
cker Brauhaus AG beträgt EUR 
7.286.395,00 und ist eingeteilt in 
2.728.987 Stück nennwertlose Stück-
aktien. Der rechnerische Anteil am 
Grundkapital pro Aktie beträgt 
EUR 2,67. Die Kapitalrücklage und die 
gesetzliche Rücklage haben zum Bi-
lanzstichtag den zehnten Teil des 
Grundkapitals erreicht. 

Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen enthal-
ten im Wesentlichen Verpflichtungen 
für Kundenpfand (TEUR  1.627), Ver-
triebsaufwand (TEUR 1.096), Kosten-
abgrenzungen (TEUR 423), sonstigen 
Personalaufwand (TEUR 180), unter-
lassene Instandhaltungen (TEUR 158), 
und Resturlaub/Überstunden (TEUR 
146).

Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kre-
ditinstituten sind in voller Höhe durch 
Grundschulden und für einen Teil 
durch Sicherungsübereignung besi-
chert. Im Übrigen hat die Gesellschaft 
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Die fremden Verbindlichkeiten werden 
voraussichtlich in vollem Umfang er-
füllt. Aus diesem Grund ist nicht von 
einer Inanspruchnahme auszugehen.

ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN-
UND VERLUSTRECHNUNG

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist 
nach dem Gesamtkostenverfahren 
aufgestellt.

Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse wurden um die Bier-
steuer in Höhe von TEUR 3.494 (Vor-
jahr: TEUR 3.548) gemindert. 

Sonstige betriebliche Erträge

Unter den Sonstigen betrieblichen Er-
trägen sind unter anderem Kostener-
stattungen (TEUR 108), Erträge aus 
dem Abgang von Sachanlagen (TEUR 
83) insbesondere von maschinellen 
Anlagen und im Fuhrparkbereich, 
Sachbezüge (TEUR 174) und Erträge 
aus der Auflösung von Rückstellungen 
(TEUR 95) ausgewiesen.

Abschreibungen

Die Abschreibungen auf Sachanlagen 
und immaterielle Vermögensgegen-
stände betragen TEUR 3.363. Außer-
planmäßige Abschreibungen wurden 
nicht vorgenommen.
 
Sonstige betriebliche 
Aufwendungen

In den Sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen sind unter anderem          
Betriebskosten (TEUR 4.476), Ver-   
waltungskosten (TEUR 863) und Ver-
triebs- und Marketingkosten (TEUR 
5.801) enthalten.

Erträge aus Ergebnisabführungs-
verträgen

Die Erträge aus Ergebnisabführungs-
verträgen betreffen die Hanse Service- 
und Logistik GmbH, Einbeck, mit 
TEUR 24 und die Göttinger Brauhaus 
AG, Einbeck, mit TEUR 3.

Aufwendungen aus Ergebnisabfüh-
rungsverträgen

Die Aufwendungen aus Ergebnisab-
führungsverträgen betreffen die Brau-
Manufaktur Härke GmbH, Peine in 
Höhe von TEUR 16.

Abschreibungen auf 
Finanzanlagen 

Die Abschreibungen auf Finanzanla-
gen entfallen auf Wertberichtigungen 
auf sonstige Ausleihungen, die im An-
lagespiegel gezeigt werden. Die Wert-
berichtigungen sind in Höhe von TEUR 
2 in den sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen und in Höhe von TEUR 24 
in den sonstigen betrieblichen Erträ-
gen (Auflösung von Wertberichtigun-
gen) ausgewiesen.

Außergewöhnliche 
Aufwendungen und Erträge

Die Auflösung von Rückstellungen 
führte im abgelaufenen Geschäftsjahr 
zu einmaligen Erträgen von TEUR 95. 
Hiervon entfallen ein Betrag in Höhe 
von TEUR 36 auf die geringere Inan-
spruchnahme von Personalkosten, auf 
geringere Verkaufsvergütungen ein 
Betrag von TEUR 20 sowie ein Betrag 
von TEUR 16 auf die verminderte Inan-
spruchnahme von ausstehenden 
Rechnungen. 

Die Pensionsrückstellung ist um 
TEUR  502 gesunken. Aufgrund der 
Preis- und Lohnsteigerungen enthält 
die Rückstellung einen inflations-      
bedingten Einmaleffekt in Höhe von    
rd. TEUR 650 Aufwand. Gegenläufig 
hat die Rückstellung in Höhe von rd. 
TEUR 730 wegen überdurchschnittli-
cher Effekte aufgrund Mortalität abge-
nommen. 

NACHTRAGSBERICHT

Bedingt durch fehlende Leergutkapa-
zitäten konnte zu Beginn des Ge-
schäftsjahres 2023 nur noch einge-
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Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditin-
stituten

2022 6.805 2.799  4.006  3.499  507

Vorjahr 4.385 1.116  3.269  2.469  800

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und 
Leistungen

2022 1.710 1.710 0 0 0

Vorjahr 4.048 4.048 0 0 0

Verbindlichkeiten 
gegenüber verbun-
denen Unternehmen

2022 45 45 0 0 0

Vorjahr 47 47 0 0 0

Sonstige Verbind-
lichkeiten

2022 684 623 61 61 0
Vorjahr 715 622 93 93 0

Gesamt
2022 9.244 5.177 4.067 3.560 507

Vorjahr 9.195 5.833 3.362 2.562 800

	 Gesamt	       	

			  bis 	 über	 1 – 5 	 über
			  1 Jahr 	 1 Jahr	 Jahre 	 5 Jahre

		 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR 	 TEUR

Verbindlichkeiten

davon mit einer 
Restlaufzeit

Anhang 2022



schränkt abgefüllt werden. Deshalb 
hat sich die Gesellschaft entschieden, 
in der ersten Februarhälfte Kurzarbeit 
anzumelden. 

Der langjährige Rechtsstreit gegen 
den ehemaligen Abschlussprüfer auf-
grund von Dividenden, die nicht aus 
dem steuerlichen Einlagekonto ausge-
schüttet worden waren, konnte nach 
einem Urteil des Landgerichts Kob-
lenz beendet werden. Das Gericht 
sprach der Gesellschaft Schadenser-
satz in Höhe von rd. TEUR 100 (inkl. 
Zinsen) zu. Das Urteil ist noch nicht 
rechtskräftig.

Im Vergleich zum Vorjahr sind Risiken 
im Zusammenhang mit den Einschrän-
kungen der Corona-Pandemie in den 
Hintergrund getreten, während die In-
flation in Folge der Energiekrise sowohl 
die Kosten für Roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffe signifikant steigert als auch 
das Konsumverhalten beeinflusst. Zu 
Beginn des Geschäftsjahres stagnie-
ren die Preise für Roh-, Hilfs- und Be-

triebsstoffe auf einem hohen Niveau. 
Aus der Analyse der derzeit erkennba-
ren Risiken sind auch vor dem Hinter-
grund der aktuellen wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen keine Anhalts-
punkte ersichtlich, die den Fortbe-
stand der Einbecker Brauhaus AG ge-
fährden könnten. Die Gesellschaft ist 
gut aufgestellt, um sich während und 
nach der Krise weiterhin erfolgreich 
entwickeln zu können.

SONSTIGE ANGABEN

Bezüge tätiger und früherer 
Organmitglieder

Auf die Angabe der Vorstandsbezüge 
wird nach § 286 Abs. 4 HGB verzichtet.

Die Gesamtbezüge der früheren Mit-
glieder des Vorstands und ihrer Hinter-
bliebenen betrugen TEUR 116 im Ge-
schäftsjahr. Die für diesen Personen-
kreis gebildeten Rückstellungen für 
laufende Pensionen betragen TEUR 
1.960.

Die Aufsichtsratsbezüge betragen für 
2022 TEUR 38.

Durchschnittlicher 
Personalbestand

Im Jahresdurchschnitt waren – be-
rechnet gemäß § 267 Abs. 5 HGB – 
129 Arbeitnehmer/-innen beschäftigt 
(davon 58 gewerbliche Mitarbeiter/-innen 
und 71 angestellte Mitarbeiter/-innen).
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ANGABEN ZUM AUFSICHTSRAT 
UND ZUM VORSTAND

Aufsichtsrat der
Einbecker Brauhaus AG

Robert A. Depner, 
Bergisch-Gladbach
Vorstandsvorsitzender der Consortia 
Vermögensverwaltung AG, Köln
Aufsichtsratsvorsitzender

Jürgen Brinkmann, Heinersreuth
Dipl. Kaufmann
ehem. Geschäftsführer der IREKS 
GmbH, Kulmbach
stellvertretender 
Aufsichtsratsvorsitzender

Kai-F. Binder, Pforzheim
Geschäftsführender Gesellschafter 
der Friebi GmbH & Co. KG, 
Mönsheim

Gerhard Mertes, Born (Belgien)
Dipl. Ingenieur
Industrie- und Anlagenberatung

Knut Schiemann*, Einbeck
Kaufmännischer Angestellter

Irina Bohne*, Northeim
Betriebswirtin BA
Kaufmännische Angestellte

*Arbeitnehmervertreter/in

Vorstand der
Einbecker Brauhaus AG

Martin Deutsch, Einbeck 
Dipl.-Braumeister und 
Diplomökonom (Univ.)

ENTWICKLUNG DES 
GEWINNVORTRAGS

Der Gewinnvortrag nach der in 2022 
erfolgten Dividendenausschüttung in 
Höhe von EUR 272.898,70 sowie der 
von der Hauptversammlung beschlos-
senen Zuführung zu den Gewinnrück-
lagen in Höhe von EUR 210.000,00 
aus dem Vorjahr beträgt EUR 
252.888,59.

ERGEBNISVERWENDUNG

Der Hauptversammlung wird vorge-
schlagen, den Bilanzgewinn in Höhe 
von EUR  330.729,69, der sich aus 
dem Jahresüberschuss für das Ge-
schäftsjahr 2022 in Höhe von 
EUR  77.841,10 und dem Gewinnvor-
trag in Höhe von EUR 252.888,59 zu-
sammensetzt, wie folgt zu verwenden:

Einbeck, 23. Februar 2023

Der Vorstand

Martin Deutsch

Vortrag auf neue 
Rechnung

EUR 
330.729,69
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Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss der 
Einbecker Brauhaus AG, Einbeck, – 
bestehend aus der Bilanz zum 31. De-
zember 2022 und der Gewinn- und 
Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar 2022 bis zum 31. De-
zember 2022 sowie dem Anhang, ein-
schließlich der Darstellung der Bilan-
zierungs- und Bewertungsmethoden 
– geprüft. Darüber hinaus haben wir 
den Lagebericht der Einbecker Brau-
haus AG, Einbeck, für das Geschäfts-
jahr vom 1. Januar 2022 bis zum 31. 
Dezember 2022 geprüft. Die Erklä-
rung zur Unternehmensführung nach 
§ 289f Abs. 4 HGB (Angaben zur Frau-
enquote) haben wir in Einklang mit den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften 
nicht inhaltlich geprüft.  

Nach unserer Beurteilung aufgrund 
der bei der Prüfung gewonnenen Er-
kenntnisse entspricht der beigefügte 
Jahresabschluss in allen wesentlichen 
Belangen den deutschen, für Kapital-
gesellschaften geltenden handels-
rechtlichen Vorschriften und vermittelt 
unter Beachtung der deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens- und Finanzlage der 
Gesellschaft zum 31. Dezember 2022 
sowie ihrer Ertragslage für das Ge-
schäftsjahr vom 1. Januar 2022 bis 
zum 31. Dezember 2022 und  vermit-
telt der beigefügte Lagebericht insge-
samt ein zutreffendes Bild von der 
Lage der Gesellschaft. In allen we-
sentlichen Belangen steht dieser La-
gebericht in Einklang mit dem Jahres-
abschluss, entspricht den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften und stellt die 
Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend dar. Unser Prü-

fungsurteil zum Lagebericht erstreckt 
sich nicht auf den Inhalt der oben ge-
nannten Erklärung zur Unternehmens-
führung.  Gemäß § 322 Abs. 3 S. 1 
HGB erklären wir, dass unsere Prü-
fung zu keinen Einwendungen gegen 
die Ordnungsmäßigkeit des Jahresab-
schlusses und des Lageberichts ge-
führt hat.  

Grundlage für die Prüfungsurteile   

Wir haben unsere Prüfung des Jahres-
abschlusses und des Lageberichts in 
Übereinstimmung mit § 317 HGB unter 
Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Abschlussprüfung durchgeführt. 
Unsere Verantwortung nach diesen 
Vorschriften und Grundsätzen ist im 
Abschnitt "Verantwortung des Ab-
schlussprüfers für die Prüfung des 
Jahresabschlusses und des Lagebe-
richts" unseres Bestätigungsvermerks 
weitergehend beschrieben. Wir sind 
von dem Unternehmen unabhängig in 
Übereinstimmung mit den deutschen 
handelsrechtlichen und berufsrechtli-
chen Vorschriften und haben unsere 
sonstigen deutschen Berufspflichten 
in Übereinstimmung mit diesen Anfor-
derungen erfüllt. Wir sind der Auf-       
fassung, dass die von uns erlangten 
Prüfungsnachweise ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für 
unsere Prüfungsurteile zum Jahresab-
schluss und zum Lagebericht zu dienen.   

Sonstige Informationen   

Die gesetzlichen Vertreter sind für die 
sonstigen Informationen verantwort-
lich. Die sonstigen Informationen um-
fassen die Erklärung zur Unter-neh-
mensführung nach § 289f Abs. 4 HGB 
(Angaben zur Frauenquote). 

Unsere Prüfungsurteile zum Jahresab-
schluss und zum Lagebericht erstre-
cken sich nicht auf die sonstigen Infor-
mationen, und dementsprechend 
geben wir weder ein Prüfungsurteil 
noch irgendeine andere Form von Prü-
fungsschlussfolgerung hierzu ab. 

Im Zusammenhang mit unserer Prü-
fung haben wir die Verantwortung, die 
sonstigen Informationen zu lesen und 
dabei zu würdigen, ob die sonstigen 
Informationen wesentliche Unstimmig-
keiten zum Jahresabschluss, den in-
haltlich geprüften Bestandteilen des 
Lageberichts oder unseren bei der 
Prüfung erlangten Kenntnissen aufwei-
sen oder anderweitig wesentlich falsch 
dargestellt erscheinen. 

Falls wir auf Grundlage der von uns 
durchgeführten Arbeiten den Schluss 
ziehen, dass eine wesentliche falsche 
Darstellung dieser sonstigen Informati-
onen vorliegt, sind wir verpflichtet, 
über diese Tatsache zu berichten. Wir 
haben in diesem Zusammenhang 
nichts zu berichten.

Verantwortung der gesetzlichen 
Vertreter und des Aufsichtsrats für 
den Jahresabschluss und den La-
gebericht   

Die gesetzlichen Vertreter sind verant-
wortlich für die Aufstellung des Jahres-
abschlusses, der den deutschen, für 
Kapitalgesellschaften geltenden han-
delsrechtlichen Vorschriften in allen 
wesentlichen Belangen entspricht, 
und dafür, dass der Jahresabschluss 
unter Beachtung der deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die 

BESTÄTIGUNGSVERMERK 
DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS
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Thomas Zwicklbauer, Leiter Qualitätswesen und Qualitätssicherung
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Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für 
die Überwachung des Rechnungsle-
gungsprozesses der Gesellschaft zur 
Aufstellung des Jahresabschlusses 
und des Lageberichts.  

Verantwortung des Abschlussprü-
fers für die Prüfung des Jahresab-
schlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende 
Sicherheit darüber zu erlangen, ob der 
Jahresabschluss als Ganzes frei von 
wesentlichen – beabsichtigten oder 
unbeabsichtigten – falschen Darstel-
lungen ist, und ob der Lagebericht ins-
gesamt ein zutreffendes Bild von der 
Lage der Gesellschaft vermittelt sowie 
in allen wesentlichen Belangen mit 
dem Jahresabschluss sowie mit den 
bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-
nissen in Einklang steht, den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften ent-
spricht und die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutref-
fend darstellt, sowie einen Bestäti-
gungsvermerk zu erteilen, der unsere 
Prüfungsurteile zum Jahresabschluss 
und zum Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes 
Maß an Sicherheit, aber keine Garan-
tie dafür, dass eine in Übereinstim-
mung mit § 317 HGB unter      Beach-
tung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Abschlussprüfung durchgeführ-
te Prüfung eine wesentliche falsche 
Darstellung stets aufdeckt. Falsche 
Darstellungen können aus Verstößen 
oder Unrichtigkeiten resultieren und 
werden als wesentlich angesehen, 
wenn vernünftigerweise erwartet wer-
den könnte, dass sie einzeln oder ins-
gesamt die auf der Grundlage dieses 
Jahresabschlusses und Lageberichts 
getroffenen wirtschaftlichen Entschei-
dungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflicht-
gemäßes Ermessen aus und bewah-
ren eine kritische Grundhaltung. Darü-
ber hinaus 

• identifizieren und beurteilen wir die 
Risiken wesentlicher – beabsichtigter 
oder unbeabsichtigter – falscher Dar-
stellungen im Jahresabschluss und im 
Lagebericht, planen und führen Prü-
fungshandlungen als Reaktion auf die-
se Risiken durch sowie    erlangen Prü-
fungsnachweise, die ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für 
unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das 
Risiko, dass wesentliche falsche Dar-
stellungen nicht aufgedeckt werden, 
ist bei Verstößen höher als bei Unrich-
tigkeiten, da Verstöße betrügerisches 
Zusammenwirken, Fälschungen, be-
absichtigte Unvollständigkeiten, irre-
führende Darstellungen bzw. das Au-
ßerkraftsetzen interner Kontrollen 
beinhalten können. 

• gewinnen wir ein Verständnis von 
dem für die Prüfung des Jahresab-
schlusses relevanten internen Kontroll-
system und den für die Prüfung des 
Lageberichts relevanten Vorkehrun-
gen und Maßnahmen, um Prüfungs-
handlungen zu planen, die unter den 
gegebenen Umständen angemessen 
sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein 
Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser 
Systeme der Gesellschaft abzugeben. 

• beurteilen wir die Angemessenheit 
der von den gesetzlichen Vertretern 
angewandten Rechnungslegungsme-
thoden sowie die Vertretbarkeit der 
von den gesetzlichen Vertretern dar-
gestellten geschätzten Werte und da-
mit zusammenhängenden Angaben. 

• ziehen wir Schlussfolgerungen über 
die Angemessenheit des von den ge-
setzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsgrundsatzes der 
Fortführung der Unternehmenstätig-
keit sowie, auf der Grundlage der er-

gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die internen Kontrollen, die sie in 
Übereinstimmung mit den deutschen 
Grundsätzen ordnungsmäßiger Buch-
führung als notwendig bestimmt ha-
ben, um die Aufstellung eines Jahres-
abschlusses zu ermöglichen, der frei 
von wesentlichen – beabsichtigten 
oder unbeabsichtigten – falschen Dar-
stellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresab-
schlusses sind die gesetzlichen    Ver-
treter dafür verantwortlich, die Fähig-
keit der Gesellschaft zur Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit zu beurtei-
len. Des Weiteren haben sie die          
Verantwortung, Sachverhalte in Zu-
sammenhang mit der Fortführung       
der Unternehmenstätigkeit,      sofern 
einschlägig, anzugeben. Darüber hin-
aus sind sie dafür verantwortlich, auf 
der Grundlage des Rechnungsle-
gungsgrundsatzes der Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit zu bilanzie-
ren, sofern dem nicht tatsächliche 
oder rechtliche Gegebenheiten entge-
genstehen. 

Außerdem sind die gesetzlichen Ver-
treter verantwortlich für die Aufstellung 
des Lageberichts, der insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage der 
Gesellschaft vermittelt sowie in allen 
wesentlichen Belangen mit dem Jah-
resabschluss in Einklang steht, den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften 
entspricht und die Chancen und Risi-
ken der zukünftigen Entwicklung zu-
treffend darstellt. Ferner sind die ge-
setzlichen Vertreter verantwortlich für 
die Vorkehrungen und Maßnahmen 
(Systeme), die sie als notwendig er-
achtet haben, um die Aufstellung ei-
nes Lageberichts in Übereinstimmung 
mit den anzuwendenden deutschen 
gesetzlichen Vorschriften zu ermögli-
chen, und um ausreichende geeigne-
te Nachweise für die Aussagen im La-
gebericht erbringen zu können. 
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langten Prüfungsnachweise, ob eine 
wesentliche Unsicherheit im Zusam-
menhang mit Ereignissen oder Gege-
benheiten besteht, die bedeutsame 
Zweifel an der Fähigkeit der Gesell-
schaft zur Fortführung der Unterneh-
menstätigkeit aufwerfen können. Falls 
wir zu dem Schluss kommen, dass 
eine wesentliche Unsicherheit besteht, 
sind wir verpfl ichtet, im Bestätigungs-
vermerk auf die dazugehörigen Anga-
ben im Jahresabschluss und im Lage-
bericht aufmerksam zu machen oder, 
falls diese Angaben unangemessen 
sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil 
zu modifi zieren. Wir ziehen unsere 
Schlussfolgerungen auf der Grundla-
ge der bis zum Datum unseres Bestä-
tigungsvermerks erlangten Prüfungs-
nachweise. Zukünftige Ereignisse oder 
Gegebenheiten können jedoch dazu 
führen, dass die Gesellschaft ihre Un-
ternehmenstätigkeit nicht mehr fortfüh-
ren kann. 

• beurteilen wir die Gesamtdarstellung, 
den Aufbau und den Inhalt des Jah-
resabschlusses einschließlich der An-
gaben sowie ob der Jahresabschluss 
die zugrunde liegenden Geschäftsvor-
fälle und Ereignisse so darstellt, dass 
der Jahresabschluss unter Beachtung 

der deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage der Gesellschaft vermittelt. 

• beurteilen wir den Einklang des Lage-
berichts mit dem Jahresabschluss, 
seine Gesetzesentsprechung und das 
von ihm vermittelte Bild von der Lage 
der Gesellschaft. 

• führen wir Prüfungshandlungen zu 
den von den gesetzlichen Vertretern 
dargestellten zukunftsorientierten An-
gaben im Lagebericht durch. Auf Ba-
sis ausreichender geeigneter Prü-
fungsnachweise vollziehen wir dabei 
insbesondere die den zukunftsorien-
tierten Angaben von den gesetzlichen 
Vertretern zugrunde gelegten bedeut-
samen Annahmen nach und beurtei-
len die sachgerechte Ableitung der 
zukunftsorientierten Angaben aus die-
sen Annahmen. Ein eigenständiges 
Prüfungsurteil zu den zukunftsorien-
tierten Angaben sowie zu den zugrun-
de liegenden Annahmen geben wir 
nicht ab. Es besteht ein erhebliches 
unvermeidbares Risiko, dass künftige 
Ereignisse wesentlich von den zu-
kunftsorientierten Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwa-
chung Verantwortlichen unter ande-
rem den geplanten Umfang und die 
Zeitplanung der Prüfung sowie          be-
deutsame Prüfungsfeststellungen, ein-
schließlich etwaiger Mängel im inter-
nen Kontrollsystem, die wir während 
unserer Prüfung feststellen. 

München, 23. Februar 2023

Dr. Kleeberg & Partner GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Wittmann
Wirtschaftsprüfer

Prof. Dr. Zwirner
Wirtschaftsprüfer
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Nils Ole Schiemann, Leiter Produktion
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